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Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre 

Schriftliche Anfrage wie folgt:   

 

Frage 1: Wie viele Fahrgäste werden täglich zwischen 

dem Flughafen „BER“ und dem U-Bahnhof Rudow be-

fördert? 

 

Antwort zu 1.: Prognosen zu künftigen Fahrgastzahlen 

auf den Expressbuslinien zwischen dem U-Bahnhof Ru-

dow und dem Flughafen Berlin Brandenburg Willy 

Brandt (BER) sind abhängig von der Entwicklung der 

Fluggastzahlen sowie der Beschäftigten- und Besucher-

zahlen am Standort BER. Des Weiteren besteht eine Ab-

hängigkeit zu der gewerblichen Entwicklung im Umfeld 

des Flughafens sowie der konkreten Ausgestaltung der 

Anbindung im Schienenverkehr. Für die Konzeptionie-

rung der Busanbindung des Flughafens erfolgte im Jahr 

2010 eine Verkehrsumlegung durch ein Ingenieurbüro im 

Auftrag der Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg GmbH 

(VBB). Laut dieser Nachfrageabschätzung ist auf der 

Busverbindung zwischen dem U-Bahnhof Rudow und 

dem Flughafen BER eine Querschnittsbelastung von bis 

zu 10.000 Fahrgästen pro Tag zu erwarten. 

 

 

Frage 2: Wie werden die Fahrgäste befördert? 

 

Antwort zu 2.: Das nachfolgend beschriebene ÖPNV-

Angebotskonzept geht von einer vollständigen Inbetrieb-

nahme des Flughafens Berlin Brandenburg (BER) und 

einer gleichzeitigen Schließung der Flughäfen Schönefeld 

(SXF) und Tegel (TXL) aus. Sollte es zu Teileröffnungen 

des BER kommen, wäre ein bedarfsadäquates Teilangebot 

zu realisieren. 

 

Gemäß ÖPNV-Angebotskonzept werden die Express-

buslinien X7 und X11 zwischen U-Bahnhof Rudow und 

BER verkehren. Die Linien bieten in der Haupt- und 

Nebenverkehrszeit gemeinsam einen 5-Minuten-Takt, in 

der Schwachverkehrszeit einen 10-Minuten-Takt. Im 

Nachtverkehr verkehrt die Linie N7 halbstündlich zum 

BER. 

 

Frage 3: Können die Fahrgäste sicher zwischen dem 

Flughafen „BER“ und dem U-Bahnhof Rudow befördert 

werden, ohne dass der Straßenverkehr, Fußgänger- und 

Fahrradverkehr sowie der ÖPNV an der Rudower Spinne 

und Umgebung beeinträchtigt wird? 

 

Antwort zu 3.: Die Fahrgäste zwischen dem Flughafen 

„BER“ und dem U-Bahnhof Rudow werden mit Omni-

bussen mit einem für den Öffentlichen Personenverkehr 

charakteristischen Höchstmaß an Sicherheit befördert 

werden. 

 

Durch den Busverkehr von/zum BER werden sich 

keine Beeinträchtigungen der Straßenverkehrsabläufe im 

Bereich der Rudower Spinne ergeben. Die Flughafenli-

nien X7 und X11 queren die Groß-Ziethener Chaussee im 

Zuge der Neuköllner Straße gradlinig und damit ohne 

negative Auswirkungen. 

 

Auch die Heranführung der lokalen Buslinien in Ru-

dow an die neuen Bushaltestellen unmittelbar neben den 

neuen Zugängen des U-Bahnhofs Rudow lässt keine Be-

einträchtigung im Verkehrsablauf erwarten. Vielmehr 

werden sich Abbiegeverkehre im Bereich der Rudower 

Spinne vermindern, wodurch sich die Verkehrsabläufe 

verbessern. 

 

Fuß- und Radverkehr werden durch die neue Lösung 

nicht gefährdet, im Gegenteil: Für Radfahrende und zu 

Fuß Gehende wird sich die Situation im Vergleich zum 

heutigen Zustand verbessern. In den Haltestellenbereichen 

werden die äußeren Fahrstreifen auf 4,25 m bzw. 4,50 m 

verbreitert, um den Radfahrenden ein konfliktfreies Vor-

beifahren an stehenden Bussen zu ermöglichen. Eine 

solche Lösung wurde in der Stadt bereits mehrfach ange-

wendet und hat sich vielfach bewährt. Durch den Wegfall 

von in den Haltestellenbereichen zwischen den Warteflä-

chen der Fahrgäste und den Straßenborden liegenden 

Radwegen sind mit der neuen Lösung Konflikte zwischen 

fußläufigen Fahrgästen sowie Radfahrerinnen und Rad-

fahrern ausgeschlossen. Durch die Zusammenlegung der 

Bushaltestellen und U-Bahnzugänge entstehen zudem 

kurze Umsteigewege. 
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Im Rahmen der zeitnah geplanten Grundinstandset-

zung des U-Bahnhofs Rudow wird die südöstliche Trep-

penanlage verbreitert und mit einer Fahrtreppe versehen. 

Der bestehende südwestliche Zugang an der Groß-

Ziethener Chaussee wird um eine weitere feste Treppe 

und eine Fahrtreppe erweitert. Somit ergeben sich für die 

ein-, aus- und umsteigenden U-Bahn-Fahrgäste auch bei 

künftig stärkerem Verkehrsaufkommen attraktive und 

sichere Zu- und Abgänge zum/vom Bahnsteig. 

 

 

Frage 4: Plant der Senat den Weiterbau der U-

Bahnlinie U7 vom U-Bahnhof Rudow bis zum Flughafen 

„BER“? 

 

Antwort zu 4.: Nein. Der Koalitionsvertrag spricht in 

dem Zusammenhang von einer „Sicherung der Option“. 

Dies wird auch weiterhin über den Flächennutzungsplan 

geschehen. 

 

 

Frage 5: Gab es bereits solche Pläne von Seiten des 

Senats und liegen dafür bereits Kostenschätzungen vor? 

 

Antwort zu 5.: Im Zuge der Planungen zur Anbindun-

gen des zukünftigen Flughafens Berlin Brandenburg Wil-

ly Brandt (BER) sind vielfältige Überlegungen angestellt 

worden, wie eine angemessene und attraktive Anbindung 

mit öffentlichen Verkehrsmitteln, die das Rückgrat der 

Erschließung darstellen soll, sichergestellt werden kann. 

Die Frage einer Verlängerung der U-Bahn bis BER wurde 

in Zusammenhang mit der Erarbeitung des Stadtentwick-

lungsplans Verkehr „mobil 2010“ aus dem Jahr 2003 

behandelt. Von einer U-Bahn-Verlängerung in Ergänzung 

zur S-Bahn und zum Flughafen-Express sowie zum Bus-

verkehr wurde Abstand genommen. Weitergehende Pla-

nungsunterlagen oder Kostenschätzungen liegen aktuell 

nicht vor. 

 

 

Frage 6: Gibt es Pläne, eine oberirdische Verbindung 

von Flughafen „BER“ und U-Bahnhof Rudow durch eine 

Straßenbahn oder Magnetschwebebahn zu schaffen und 

gibt es hierfür gegebenenfalls Kostenschätzungen? 

 

Antwort zu 6: Nein. 

 

 

Berlin, den 07. April 2014 

 

 

In Vertretung 

 

C h r i s t i a n   G a e b l e r 

................................ 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt 

 

 

(Eingang beim Abgeordnetenhaus am 10. Apr. 2014) 

 


